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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Dem Londoner »Star " zufolge soll die Zusammenkunft

Mac Donalds mit Herriol auf französischem Boden in Bou-
hMe stattfinden.

Mac Donald gab einer Arbeiter-Abordnung gegenüber
die Zusicherung, daß >m Fall eines Abkommens aus Grund
der Sachverständigen-Gutachten das Parlament durch einen
entsprechenden Gesetzesantrag zugezogen werde. Er be¬
fürchte. das; durch die Regierungskrisen in Paris und M
Berlin die Lösung eine Verzögerung erleide.

Das englische Unterhaus nahm in zweiter Lesung mit
245 gegen 214 Stimmen den Regieruugsentwurf an . der die
Arbeitszeit und die Löhne für die Landarbeiter festseht.

Die Reichstagssitzung gesprengt
Berlin.  3 . Iuni . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tags lärmte» die Kommunisten bei der Rede ihres Partei¬
mitglieds Könen  derart , datz Präsident wattra ? die Sitzung
pufhob. Abg. Remmele  wurde für 20 Sitzungen ausge¬
schlossen.

Herrrots Anfang
Hetze und Fallstricke

Auch die Mühlen des französischen Parlamentarismu«
mahlen langsam. Noch diese ganze Woche kann hingehen
bis der Kammerpräsident gewählt ist, und es steht immer
noch nicht fest, ob es Painleve  sein wird. Herriot
weilt seit Donnerstag voriger Woche wieder in Paris . Di«
französischen Sozialdemokraten unterstützen keine Regierung,
die ihre Aemter aus der Hand Miller ands  entgegen¬
nimmt. Ebenso denken die republikanischenSozialisten, wäh¬
rend die Radikalsozialisten mit Herriot sich ihre Stellung¬
nahme vorü-ehalten haben. Herriot selbst ist befragt worden,
ob er bereit sei» „unter Millerand " zu arbeiten. Er verwei¬
gert darüber die Antwort . Es ist eben klar geworden, daß
Millerand, der mehrjährige Genosse und Mitarbeiter Poin-
cares, nur der Gewalt weichen wird . Er ist aus sieben Jahr«
gewählt. Das alte republikanischeGesetz von 1875 bestimmt,
daß er nur im Fall des Hochverrats unmittelbar verant¬
wortlich ist und sofort gestürzt werden kann. Begeht er, ab¬
gesehen davon, eine Verletzung der Gesetze, so hat die Ab¬
geordnetenkammer das Recht, ihn anzuklagen, und der Senat
hat ihn zu richten. Da man dem derzeitigen Präsidenten der
Republik nichts dergleichen Nachweisen kann, bliebe nur di«
Abkürzung der Amtszeit auf dem Weg der Verfassungsände¬
rung. In der neuen Kammer fände sich vielleicht eine Mehr¬
heit gegen Millerand . Aber die Hilfe des Senats ist sehr
unwahrscheinlich. Herriot läßt die Frage unentschieden.

Zu guter Letzt hat ihm Poincare einen schlimmen Streich
gespielt. Er veranlaßte den Ministerrat , unter Millerand-
Vorsitz in seiner letzten Sitzung eine Reihe von „Spardekre¬
ten" zu beschließen, ein Vorgehen, das man eigentlich dem
kommenden Kabinett im Zusammenhang mit dessen sonstigen
Reformen hätte überlassen müssen. Wenn zetzt Herriot oder
Ane Partei gegen diese Teildekrete Einspruch erheben, habenPoincare und Millerand die wundervolle Waffe, zu sagen,
»aß die Linke „keine Ersparnisse machen" wolle. Mit solchen
Mitteln wird gekämpft.

Eine andere Schikane: Auf Antrag des Kriegsministers
Maginot ist noch schnell General Weygand  zum Mitglied

Obersten Kriegsrats für das Jahr 1924 ernannt worden.
Weygand ist zwar zurzeit Oberstkommandierender des Heers

Kommissar der französischen Republik in Syrien.
Aber dieser ehemalige Generalstabschef des Marschalls Fach
wnd Mittel und Wege finden, um seinen Einfluß bei den
Beratungen des Kriegsrats in Paris und Versailles aus-Mben.

Die Wirkung wird sich bei der Ueberwachungs-
zeigen. Bisher hat sich die Militärüberwachungs --

sEssnffwn reichlich schikanös gezeigt. Wird sie, wenn
veutschland die Forderungen der Note annehmen sollte»
"Euch mehr Takt und guten Willen beweisen, wird sie be¬
rechtigte deutsche Empfindlichkeiten schonen? Hier kann Her-
not zeigen, daß es ihm wirklich darum geht, Vertrauen zu

Er kann es, wenn er sich frei macht von den Netzen
und Fallstricken, die sein Vorgänger im Ministeramte, eh«
ec ging, ausgelegt hat.

gons mit 105 mm Skoda-Geschassen auf einem Platz in der
Nähe der Landeshauptstadt «Hsint , das geht weit über dienatürl 'che militärische VersorgMg eines Landes wie Rumä¬
nien hinaus und beweist, daß Mr ein n e-u e r Krieg  vor¬
bereitet wurde. 7WMM'

Welcher Krieg? Der KrsW^ M «N r ß a-̂ 'a bien,  um
jenen Landstrich zwischen und Pruth , der durch Be¬
schluß der Pariser . BotschchMkonferenz vom 28. Oktober
1920 dem rumänischen Staat, » noerleibt wurde. Dreieinhalb
Jahre lang schob Frankreich, ms den Rumänen immer wie¬
der Millionenanleihen ffür Rhstungszwecke anbot, die Be¬
stätigung jenes Beschlusses hiNgus, bis Bukarest des War¬
tens und der Unsicherheit müde wurde und das rumänische
Königspaar auf eine Werbereise schickte. Die Reise ging über
Paris , Brüssel und . London, und sogar die angeblich wirt¬
schaftlichen Beziehungen Rumäniens zur Schweiz mußten
herhalten, um einen Besuch des Balkan-KLnigsxaars beim
Völkerbund in Genf zu begründen. Warum machte König
Ferdinand diese Reisen, die sicherlich für ihn und auch für
die schöne Königin Maria keine Vergnügungsreisen waren,
m Begleitung eines großen militärischen und diplomatischen
Gefolges?

Die Rundfahrt hatte, das ist unterdessen klar geworden,
»inen anderen Zweck, als um gut Wetter für den Fall ein«
Kriegs mit Rußland  zu bitten. Inwieweit bei dieser
oder jener westlichen Regierung der Vukarester König dabei
in der Nebenrolle des vom Schicksal ausersehenen Vernich¬
ters des russischen Bolschewismus erschien, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls hat König Ferdinand , wie man unter
der Hand hörte, nicht verfehlt, auch diese Seite der rumänisch¬
russischen Frage aufleuchten zu lassen. Das war schließlich
fein gutes Recht, denn er braucht gegen einen möglichen rus¬
sischen Angriff Verbündete, und zwar stärkere als die Ge¬
nossen von der Kleinen Entente.

Aber was geschah in Paris ? Als das rumänische Königs-
poor dort unter Entfaltung eines unerhörten Prunkes ein-
zog, um am Grabe des „Unbekannten Soldaten " die Blu¬
mengrüße der kleinen lateinischen Schwester niederzuleqen,
Moß sich — es war im vckrigen Monat ! — Poincare n»
Außenministerium mit Herrn B-uca, dem Außenministei
Rumäniens , in einem Zimmer ein, um über die „Ausgestal¬
tung" des rumänisch-französischen Bündnisses  zu be-
Wießen.

Frankreich erhielt durch den neuen Vertrag das Recht
bas rumänische Heer völlig umzubilden und es in die gleich«
Abhängigkeit vom Pariser Generalstab zu bringen , wie ez
l« der Tschechoslowakei und in Polen bereits der Fall ist
wo französische Generäle die gesamte militärische Macht nl
chren Händen vereinigen. Die nächste Folge der Pariser Ge-
heimbeschlüfse war eine Rüstungsanleihe von 200 Million«
Franken , und dann setzten die ungeheuren Munitionsliefe¬
rungen nach Bukarest ein. Ein großer Teil dieses Balkan-

ündstoffs ist jetzt durch einen, man könnte sagen, glückliche»
ufall in die Luft gegangen und damit ist vielleicht auch du

Hoffnung gewisser Leute zerstört, die dem Dnjestr zur Welt¬
berühmtheit, einigen Millionen Menschen zu vorschnellen
Tod und Europa zu neuen Rmnen verhelfen wollten.

-—er.
Wie es zogt » - . In dem Vorort Pe-

kroconi bei Bukarst entstand am Mittwoch nächmiftag ein«
Explosion in der Pulverfabrik der rumänischen Heeresver¬
waltung . Die Fabrik flog förmlich in die Luft. Sofort ent¬
stand ein großer Brand , der das Hauptmunitivnslager uni
oos große Proviantmagazin mit dem Versorgungsamt voll¬
ständig vernichtete. Die Erplosionen dauerten zwei Sunden
Wch wiederholten sich in -der Nacht. In dem Munitions¬
lager befanden sich 40 Millionen Gewehrpatronen und 86 006
Granaten , 1000 Munitionswagen mit je 12 Geschossen wur¬
den vollständig zerstört- ebenso 150 Eisenbahnwagen mit
Uniformen, die tags vorher aus Paris angekommen waren,
und 25 Wagen mit Lederwaren aus der Tschechoslowakei.
8n der Stadt find mehrere Häuser eingestürzt, die Fenster¬
scheiben sind fast alle zertrümmert . Das in der Nähe liegend«
königliche Schloß wurde beschädigt. Der Schcchen wivd auf
2 Milliarden Lei geschätzt.

Das Explofionsunglücktrifft die Rumänen um so schwerer,
ms die Munition zu den Rüstungen gegen das Rote Heer
der Moskauer Regierung gehörte, das seit einigen Wochen
»n der Grenze des umstrittenen Bessarabiens zusammenge¬zogen wird.

Em verhüteter Krieg!
Zur Explosion in Bukarest

»-̂ ^ ^ ^1?" ^ osion bei Bukarest ist eia Fingerzeig dei
p mschen Vorsehung, die dafür sorgen zu wollen scheint,

^ume nicht in den Himmel wachsen. Die amt-
? rumänischen Berichte geben, wenn auch widerwillig,

st» in die Luft geflogenen Munitionswagev
IAO Eisenbahnwagen mit Granaten befanden, di«
Skoda-Werken neu eingetroffen 'waren und di«

sicheren Gewölben hatte unterbringev
l^ imsiionsmagazin, das bereits 2600 WagenBanaten enthalt, hofft man zu „retten". Also 3600 Waa-

Das bayerische Konkordat
Zu den wichtigsten Fragen , die den am 3. Juni .zusam¬

mentretenden neuen bayerischen Landtag beschäftigen wer¬
den, gehört diejenige des neuen bayerischen Konkordats , da«
zwar, nachdem die Verhandlungen zwischen der Kurie uni
der bayrischen Regierung jahrelang gespielt hatten, bereit«
im März von Nunzius Pacelli und Kultusminister Matt
unterzeichnet worden ist, aber zu seiner Gültigkeit noch dei
Zustimmung des Landtags bedarf. Für diese Zustimmung
wird nur eine einfache Mehrheit erfordert. Nach allgemei¬
ner Anschauung soll das bayerische Konkordat, dessen Wort¬
laut bisher nicht bekanntgegeben wurde, als Vorläufer eines
Reichskonkordats  dienen.

Die Verfasser des Vertrags vertreten den Standpunkt,
daß er als Ganzes angenommen werden müsse, also ohn«
die Aenderungen, die von verschiedenen Parceien verlang!
iv rüen. Mt der protestantischen  K -rche Bayerns
ist die Regierung erst neuerdings in Verhandlungen eings-
ireten. Wenn diese abgeschlossen sind, würde also dem
katholischen Konkordat so etwas wie ein protestantisches
-rack folgen.

Was die Neuregelung des Verhältnisses zwischen Staat
und protestantischer Landeskirche anbelangt , ergibt sich deren
Notwendigkeit aus der Tatsache, daß bis zur Revolution
der König, obwohl als Katholik, als summus episcopug cm
Ser Spitze der bayerischen Protestanten stand, wobei sich der
Protestantismus stets wohl befunden und zu klagen nie¬
mals Anlaß gehabt hat.

Deutscher Reichstag
Haftentlassung-er Kommunisten

Berlin , 3. Juni.
Die gestrige Sitzung wurde vom Präsidenten Wall-

ra  f um 3.10 Uhr eröffnet. Er drückt di« Teilnahme des -eut-
schen Volks aus an dem ruchlosen Anschlag auf den öster¬
reichischen BundeskonKer Seipel  und bittet um die Er¬
mächtigung. die Teilnahme des Reichstags auszusprechen.
Das Haus stimmt zu mit Ausnahme der Kommunisten, di«
Widerspruch erheben. (Pfuirufe rechts.)

Auf der Tagesordnung steht der Antrag der national¬
sozialistischen Freiheitspartei , die Festungshaft des Abgeordn,
Kriebel  und der Antrag der Kommunisten, ihre neun Ab¬
geordneten Lademann , Pfeiffer, Urbahns , Jadesch, Heyde-
mann, «Schlecht, Buchmann, Flowin und Lindau aus der
Haft zu entlassen. Der Geschäftsordnungsausschuß schlägt dn
Aushebung der Haft vor bei Kriebel, Heydemann, Ladi-
mann, Jadesch, Buchmann und Flowin für die Dauer des
Sitzungsabschnitt, diejenige Urbahns , der den Aufruhr iv
Hamburg eingeleitet hat und dessen Untersuchung nock
schwebt, wird abgelehnt. Bezüglich der Abgeordneten. Pfeif¬
fer, Schlecht und Lindau ist noch keine Entscheidung getroffen

Abg. Brodaus (Dem .) erklärt, seine Partei lehne di«
Haftentlassung Kriebels  entschieden ab.

Aba. Kahl (D . Volksp.) : Seine Partei werde gegen se-d«
Haitaufhebung stimmen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Zwischen Kriebel und Ur¬
bahns bestehe doch ein großer Unterschied, außerdem lieg«
bei Kriebel die Gefahr nicht vor, daß seine Freilassung be¬
nützt werden könnte, die Straftat zu verdunkeln, wohl aber
bei Urbahns.

Abg. Frick (Nat .-Soz .): Kriebel und Urbahns dürfen
nicht in einem Atem genannt werden. Urbahns wollt«
Deutschland im Interests der jüdischen Internationale unter
das Joch Moskaus zwingen. (Großer Lärm bei den Kom¬
munisten. Ordnungsruf für den Abg. Heckert. Der Präsident
bittet, die Würde des Hauses zu wahren , widrigenfalls er
von seiner Befugnis , Abgeordnete von der Sitzung auszu¬
schließen, unweigerlich Gebrauch machen werde.)

Abg. Dittmann (Soz .): «Seine Partei werde nur für
die Entlastung Kriebels stimmen, wenn auch Urbahns frei-
gelassen werde.

Abg. Kunze (Deutschsozial ) wünscht gleiches Recht fürbeide.
Frau Gohlke  gen . Ruth Fischer (Friedländer ) nennt

den Reichstag ein Affentheater. (Ordnungsruf .) Er sei ein
K^mödientheater. (Zweiter Ordnungsruf .) Das Bürgertum
müsse bis zum äußersten bekämpft werden.

Das Haus beschließt die Freilassung der Kommunisten
Heydemann, Lademann , Buchmann, Flowin , Schlecht und
Jadesch. Die Entlassung Urbahns (Komm.) wird mit 222
gegen 149 und diejenige Kriebels mit 229 gegen 119 (Deutsch¬
nationale und Nationalsozialisten) Stimmen abgelehnt. Die
übrigen Entlassungsanträge kommen Dienstag 3 Uhr zur
Entscheidung.

Neue Nachrichten
Am die Regierungsbildung.

Reue Parteioerhandlungen in Berlin
Berlin, 3. Juni . Die Verhandlungen des Dr. Marr mkl

den Parteiführern dauerten gestern bis spät abends. Heut«
vormittag wurde eine endgültige Erklärung der Deutschnatio¬
nalen abgegeben. Die deutsch-demokratische Fraktion fordert«
Dr. Marx auf, die Regierung unverzüglich ohne die Deutsch-
nationalen zu bilden. Dr. Stresemann  erklärte nach - er
W.R. m einem Brief an Dr. Marx , daß er kein Hindern«,
sur eine Verständigung sein wolle. Die Deutschnationaler,
stellen ferner die Bedingung , daß die Regierung die
Krregsschuldlüge und dje Aufwertung der
Hypotheken  in ihr Programm aufnehme und daß die
Regierungskoalition in Preußen (Sozialdemokraten- Zen»

Volkspartei und Demokraten) c-usqeleöstwerde.
Dr. Marx soll selbst für die Auflösung sein. Die Deutsche
B.olkspartei tritt nun ebenfalls für Neuwahlen in Preußen



IM Spätsommer ein, andernfalls würde sie auch aus der
Regierungskoalition in Preußen austreten.

Dr. Marx wird heute noch ohne Rücksicht darauf , ob die
Parteien sich einigen, den Auftrag zur Regierungsbildung
durchführen, selbst wenn einig« Ministerien vorläufig unbe¬
setzt bleiben sollten.

IStresemarm und D.B .P.
Berlin » 2. Juni . Eine heute nachmittag ausgegebene

Mitteilung der ReichStagsfraktion der Deutschen Volkspartei
stellt gegenüber den Gerüchten und Zumutungen , daß die
Fraktion ihren Parteiführer Stresemann fallen laste, fest, daß
sie und ihre Verhandlungsführer stets an ihm aus sachlichen
und persönlichen Gründen festgehalten habe. Die Fraktion
oerweist wiederholt auf ihren Beschluß vom Sl . Mat , wonach
sie zu dieser ihrer Haltung in erster Linie durch die Erwä¬
gung bestimmt ist, daß es aus sachlichen Gründen geboten
ist, sowohl im Inland als auch im Ausland durch einen
Wechsel der Person nicht den Anschein einer außenpolitischen
Kursänderung hervorzurufen.

Schluß mit dem endlose« Derhaadel».
Berlin , 2. Juni . Die demokratische RetchStagSfraktion

fordert in einer Entschließung unter Hinweis auf die Ableh¬
nung der Kontinuität in oer bisherigen Außenpolitik durch
die Deutschnationalen den Reichskanzler auf , zur Regierungs¬
bildung zu schreiten, da eine wettere Unsicherheit der Lage
die Außenpolitik die Außenpolitik gefährde und wirtschaftlich
unerträglich sei.

Berlin » 3. Juni . Auch die gestrigen Verhandlungen
des Reichskanzlers mit den Parteiführern , die bis in die
späten Abendstunden dauerten, haben zu keiner Klärung der
parlamentarischen Lage geführt. Eine Einigung über die
Frage der Besetzung des Außenministerium - und die Frage
der Regierungskoalttion in Preußen ist zwischen den Deutsch¬
nationalen und den Mittelparteten noch nicht erzielt worden.
I » übrigen haben bet den gestrigen Besprechungen mit dem
Reichskanzler die Vertreter der Mittelparteten übereinstimmend
die Ansicht zum Ausdruck gebracht, daß nun endlich mit dem
fortwährenden Verhandeln Schluß gemacht werden müsse.
Die „Voss. Ztg ." glaubt auch, daß man heute unter allen
Umständen dte Regierungskrise abschlteßen wolle . _

Antiare Haltung der Dentschnattoualen. M
Wie aus Parlamentären Kreisen verlautet , erklärte sich

die deutschnationale Reichstagsfraktion , die gestern abend bi«
gegen 10 Uhr beriet, mit Verhandlungen ihrer Unterhändler
mtt dem Reichskanzler Dr . Marx einverstanden und beauf¬
tragte sie, diese Verhandlungen fortzusetzen. Die Unterhänd¬
ler haben aber, wie man hört, nicht das Recht, ein endgültiges
Uebereinkommen selbständig zu treffen. Wie weiter verlautet,
sind dte Mittelparteien der Ansicht, daß dte Erklärung der
Deutschnationalen bezüglich der Außenpolitik noch zu unbe¬
stimmt ist. Sie haben daher von den Deutschnationalen eine
ganz klare Erklärung zur Außenpolitik verlangt.

*

Die en,lisch« Regierung teilte im Anterhans mit, daß
sie der Kandidatur Tirpitz nicht günstig gegenüberstehe.

Berlin , 4. Juni . Reichskanzler Marx hat de« deutsch-
nationalen Vertreter« mitgeteilt , daß er dte Verhandlun¬
gen mit ihnen für ergebnislos ausehe« müsse. Dte Bayr.
Volkspartet wird sich wie eine Nachrichtenstelle erfährt,
an der Regierungsbildung auf der Grundlage der kleinen
Koalition nicht beteiligen.

Teure Hiebe
Berlin , 3. Juni . Der Oberleutnant a. D. Anker-

«aun,  der seinerzeit bei einem Ueberfall auf den Schrift¬
steller Maximilian Harden  diesem einige Schläge mit
einem Totschläger versetzt hatte, di« Harden eine blutende
Kopfwunde beibrachten, ist vom Landgericht III zu 6 Iah -
ren Zuchthaus  verurteilt worden, wovon 11 Monate
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind. Harden, der sich
in Holland aufhält, hatte das Erscheinen vor Gericht ab-
gelehnt-

Tscheka in Schlesien
Breslau , 3. Juni , Wie dem „Berl. Lokalanz." gemeldet

wird , ist in Breslau das Bestehen einer kommunistischen
Tscheka (wie in Stuttgart u. a. O.) festgestellt worden. Der
Führer wurde verhaftet. ,

Mainz , 3. Juni . Heute begann vor dem französiscken
Kriegsgericht der Prozeß gegen 57 Kommunisten, die der
militärfeindlichen Hetze im besetzten Gebiet, der Benutzung
falscher Ausweispapiere , des Besitzes von Waffen usw. an-
»eklagt sind. Unter den Angeklagten befinden sich viele
Jugendliche und mehrere Mädchen.

Drei Kriminalbeamte in Mülheim a. d. Ruhr , die am
st. März von den Franzosen verhaftet worden waren , sind
gestern freigelassen worden. Sie mußten sofort das besetzte
Gebiet verlassen.

Das Befinden Seipels
Men . 3. Juni . Das Befinden Dr. Seipels  ist nach

einem gestern abend ausgegebenen Bericht besser. Ob di«
Besserung jedoch anhaltend ist, wird sich erst nach drei oder
vier Tagen beurteilen lassen. Die Teilnahme in der Stadt ist
allgemein und der Andrang der Personen , Sie sich nach dem
Befinden erkundigen, so groß, daß die Wache vor dem
Krankenhaus di« Ordnung aufrechterhalten mutz.

Der Papst hat sein Bedauern über Len schmählichen
Anschlag ausdrücken und Dr. Seipel eine rasche Genesung
wünschen lassen. '_

Die Lage in Frankreich.
Gute Aussichten für PoincarL

Das Programm herriots
Paris , 3. Juni . Herriot  hat an den sozialistische«

Dertretertag einen Brief gesandt, tu dem er das Mindest-
prograrnm der Radikalen auseinandersetzt. Die radikal«
Partei werde fordern: Aushebung der Berordmmgsgesetze,
Wiederherstellung des Zündholzmonopols, allgemein« Am¬
nestie. Herabsetzung Austnchm« einer

genauen liebersicht der finanziellen Läge, Avsaleichung Ars
Staatshaushalts , Vereinheitlichung des Zollwes.ns. Durch«
führung des Achtstundentags, Wahrung der gswerkschast»
lichen Rechte, Annahme und Durchführung der sozialen Ver¬
sicherung, ehrliche Zusammenarbeit mit den Arbeitervereim¬
gungen. Gewährung der gewerkschaftlichen Rechte an di«
Staatsbeamten und Verwaltungsresorm zu dauernden Er»
sparnissen.

Die radikale Partei sei ferner entschlossen, im Maß ihrer
Mittel den Frieden durch die Verständigung der
Lölkerzu  verwirklichen und ordentliche Beziehungen mii
Rußland  wiederherzustellen . Sie nehme ohne Hinterge¬
danken den Sachverständigenbericht  an . Die Par¬
tei habe die Vereinsamung und die Gewaltpolitik bekämpft,
die zu Göbietsbesetzungen und Pfänderergreifungen geführt
hat. Infolge der Notwendigkeit, Frankreich wie auch alle
anderen Völker gegen eine Wiederkehr des nationalistischen
Pangermanismus (!) zu schützen, erachte es aber die Partei
nicht als möglich , das Ruhrgebiet zu räu¬
men,  bevor die von den Sachverständigen vorgesehenen
Pfänder  geschaffen und der internationulen Behörde aus-
zeliefert sein werden. Im Interesse des Friedens müsse
o rasch als möglich die volle Abrüstung Deutsch¬
lands  von allen Verbündeten durch die Vermittlung des
Völkerbunds  durchgeführt werden. Die Frage der
Sicherheit  soll durch Bürgschaftsverträge unter die Ob-
»ut des Völkerbunds gestellt werden.

Die Sozialisten lehnen die Regierungsbekeiligung ab
Paris , 3. Juni . Der Vertretertag der sozialistischer

Partei hat gegen drei Stimmen beschlossen, unter den gegen
wärtigen Verhältnissen sich nicht an der Regierung zu be-
teiligen. Sollten außerordentliche Umstände eintreten, s»>
wäre die Frage von neuem zu prüfen.

Im Vertretertag der radikalen Partei sagte Herriot, di«
Partei werde mit großen  Schwierigkeiten zu kämpfen
haben, aber sie wisse wenigstens, was sie wolle.

Reue russische Rote
Berlin , 3. Juni . Wie verlautet, hat die Moskauer Sow-

etregierung in einer neuen Note an die Reichsregierung, die
n noch anmaßenderem Ton gehalten sein lall, ihre ,Sühne --
orderungen " für die «Verletzung" der Handelsvertretung
gefordert.

Der Aufstand in Albanien
Dien , 3. Juni . Die nationalistischen Albanier haben,

wie aus Durazzo gemeldet wird , in dreitägigen Kämpfen sick
der ganzen Stadt Skutari bemächtigt und unter dem Befehl
Reschad Paschas die Kaserne der Regierungstruppen er¬
stürmt. Bei Tirana fand ein einstündiges Gefecht statt. Dü
von Süden anrückenden Albanier haben nach der Einnahmi
von Ferid die Höhen um Tirana besetzt, die Polizeitrupperi
sind zu ihnen übergegangen , lieber 800 Flüchttinge haben
Albanien verlassen. — Der nationale Freiheitswille dei
Albanier ist am Werk, wieder ein Glied der Kette zu zer¬
reißen, die vom Verband im Namen der Gerechtigkeit
Humanität und Freiheit geschmiedet worden ist.

Türkisch-italienische Spannung
Konstankinopel, 3. Juni . Das Vorgehen der Italien «,

auf Rhodos und andere Vorkommnisse haben bei der türki-
schen Regierung in Angora - Befürchtungen erzeugt. Cs
wurde gemeldet, daß auf der Insel Sizilien italienische Trup¬
pen zusammengezogen werden. Der türkische Vertreter in
Rom wurde angewiesen, hierüber um Aufklärung zu er¬
suchen. Die türkischen Militärbehörden in Smyrna haben
den Befehl erhalten, alle Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen.

Der Streik um Mossul
Ronstanfinopel, 3. Juni . Die türkische Regierung schlug

vor, den Streit um den Besitz von Mossul dem Völkerbund
oorzulegen. Der englische Vertreter Cox erklärte, die tür¬
kischen Forderungen seien für eine „Verständigung" unge¬
eignet; er scheint die Streitfrage nicht vor den Völkerbund
gelangen lassen zu wollen und machte den Gegenvorschlag,
daß andere BecbaMungsLrundkrgen cmsgosrbeitet werden
iollen.

Wurttembergischer Landtag
Bazille zum Slaakspräsidenken gewählt

Stuttgart , 3. Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurde die Wahl des Staatspräsidenten
vorgenommen. In den Parteiveryandlungen der letzten
Tage hatte sich die Mehrheit für die Kandidatur des Abg.
Bazille,  des Führers der vereinigten Fraktion der Bür¬
gerpartei und des Bauernbunds , herausgebildet. Bei der
Wahl wurden für Bazille 44 Stimmen (Bauernbund , Bür¬
gerpartei , Zentrum , Nationalsozialisten und Deutsche Volks-
Partei) abgegeben. Das ist die absolute Mehrheit. Bazille
ist somit zum württemb . Staatspräsidenten
gewählt.

Bei der Wahl wurden 31 weiße Zettel abgegeben. Je
l Stimme fiel auf Abg. Ströbel (Vb.) und auf Frau Hiller
,'Soz .)

Bazille erklärte sich zur Annahme der Wahl bereit und
nahm anschließend die Bildung der Regierung vor, die sich
folgendermaßen zusammensetzt: Staatspräsident und Mini¬
ster für Kirche und Schule: Abg. Bazille (Deutschnat .).
Inneres : Bolz (Ztr .), Justiz : Beyerle (Ztr .), Finanzen:
Ministerialrat Dr. Dehlinger (Deutschnat .).

Staatspräsident Wilhelm Bazille  ist am 23. Februar
1874 in Eßlingen geboren. Nachdem er das Gymnasium in
Ulm durchlaufen hatte, studierte er in Tübingen und Mün¬
chen die Rechte und Staatswissenschaften und trat 1897 als
Regierungsreferendar in den württ . Staatsdienst ein. Zu¬
letzt war er als Oberamtmann bei der Zentralstelle sür Ge¬
werbe und Handel tätig.

Württemberg
Stuttzart , 3. Juni . Die „Republikanischen

Hundertschaften ". Der früher beim Polizeipräsidium,
jetzt beim Landesgewerbeamt verwendete Rsgierungsrat
Eberhard Wilbermuth,  der der schärfsten Richtung der
Demokratischen Partei aygehört und Führer der Jungdemo¬

kraten ist- hatte mit Wissen und Einwilligung der vorigen
Regierung im Verein mit anderen Personen militärisch,
Hundertschaften gebildet, die mit Waffen aller Art und an-
deren Gegenständen gut ausgerüstet und hauptsächlich zun,
Kampf gegen die Nationalsozialisten usw. bestimmt waren.
Derartige Organisationen sind durch Reichsverordnung »er-
boten und es sind wiederholt Massenbestrafungen von Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten erfolgt. Im vorliegen¬
den Fall kam das Schöffengericht zu einem freisprechen,
den  Urteil in der Annahme, daß Wildermuth sich nicht be-
ivußt gewesen sei, die Notverordnung vom 23. April 192Z
zu verletzen.

Todesfall. Rechtsrat Dr. Kopp  ist im Ecmnstatker Kran¬
kenhaus im Alter von 44 Jahren an einem Herz- und
Nierenleiden gestorben. Mit ihm hat die Stadt einen ihre,
fähigsten Beamten verloren. Kopp stammt von Wüstlin¬
gen OA. Calw und war der Sohn eines dortigen Landwirts.

Dom Tage. In der Geißstraße versuchte sich ein 47 Jgh^
alter verheirateter Monteur durch Einatmen von Gas zu
töten. Er wurde ins Katharinenhospital verbracht. — Aus
der Straße Stuttgart —Schatten scheute das Pferd eine;
Vaihinger Fuhrwerks . Der 61 Jahre alte Fuhrmann wM
von dem Pferd in die Magengegend getreten und starb im
Marienhospital.

Aus dem Lande
Hellbronn» 3. Juni . Selbstmorde.  In der Damm-

straße ist ein Fräulein im Alter von 25 Jahren aus dem
Fenster gesprungen. Sie war sofort tot. Eine lange Krank
heit dürfte die Bedauernswerte in den Tod getrieben haben,
— Die Leiche des seit 23. Mai vermißten Silberarbeiters
Ernst Bauer wurde nun aus dem Neckar gelandet. Es liegt
höchstwahrscheinlich Selbstmord vor. — Am Sonntag vor¬
mittag wurde, wie berichtet, in der Nähe des Badeplatzes in
der Neckarhalde eine männliche Leiche gelandet. Die Person-
lichtest des Toten, der etwa 6 Uhr vormittags in selbst
mörderischer Absicht in den Neckar sprang, und sich zuvog
um sich zu betäuben, mit einem Hammer auf den Kopf schlug
ist nunmehr festgestellt. Es handelt sich um einen hier wohn-
haften seit längerer Zeit nervenleidenden 70 Jahre alter
Rentner.

Hellbraun. 2. Juni . Tagung der Konsumver¬
eine.  Am Samstag und Sonntag tagten hier die Ver¬
treter der württ . Konsumvereine. Ans dem Geschäftsbericht
für 1923 ist hervorzuheben, daß am Schluß des Berichts¬
jahrs 663 Verteilungsstellen in 418 Gemeinden des Lcmbes
bestanden. Das Betriebskapital kann auf 7 Millionen GA
mark gesteigert werden. Die Zahl der Mitglieder ist aus
226 365 gestiegen.

Hall, 3. Juni . Ertrunken.  Am Sonntag abend er¬
trank beim Baden der 19 Jahre alte Schreiner Broß , Sohr
des hiesigen Schreinermeisters. Ein Kamerad versuchte ihr
zu retten, Broß klammerte sich aber so fest an ihn an, daß
es dem andern nur mit Mühe gelang, sich wieder freiM
machen und sich selbst in Sicherheit zu bringen. Nach etmi
zwei Stunden wurde der Ertrunkene geborgen.

Gmünd , 3. Juni . Schwaben im Ausland.  Dr,
Ing . Richard Vogt, ein Sohn von Baptist Vogt hier, hat von
der japanischen Regierung eine Berufung als Direktor dei
staatlichen Flugzeugfabrik in Kobe erhalten. Dr. Vogt, de,
erst im 30. Lebensjahr steht, hat am Samstag in Begleitung
seiner Frau die Reise nach dem fernen Osten angetreten.

Tübingen, 3. Juni . Von der Universität.  Bei
der zweiten Immatrikulation wurden 550 Studierend« in
den Verband der Universität ausgenommen. Die Gesamt¬
zahl der Studierenden und Hörer übersteigt 2600.

Rechenberg OA. Crailsheim , 3. Juni . Vom Blihge¬
tötet.  Am Sonntag schlug der Blitz in den First des An¬
wesens von Oberholzhauer Georg Wolf in Eichishof, Gde
Rechenberg, jedoch ohne zu zünden. Der im 61. Üebensjch
stehende Mann , der unter der Stalltüre stand, wurde vo»
elektrischen Schlag rückwärts auf den Boden gcschleudet
und in dieser Lage von seiner Frau Tod aufqesundcn. DH
Tochter des Getöteten stand unter der Haustüre , wuÄ
ebenfalls zu Boden geschleudert und erlangte erst nach einig«
Zeit das Bewußtsein wieder. Auch der Haushund ward«
ein Opfer des Blitzschlags; man fand ihn unter seiner HM
verendet.

Stödtlen OA. Ellwangen , 3. Juni . UnglücksfaU
Der 23jährige ledige Dienstknecht Johann Müller von Gera«
ist beim Baden in dem zwischen Äödtlen und Wort gelege¬
nen Meizenwerher ertrunken. Die Mitbadenden könnt«
keine Hilfe mehr bringen.

Weingarten . 3. Juni Hypnose.  Bon der Sani tM
kolonne wurde die 20 Jahre alte Stickerin Maria SonnW
von Ravensburg in das städtische Spital dort eingelieftrt
Das Mädchen wurde im Stadtgarten in bewußtlosem
stand angetroffen. Es soll von einem Unbekannten hyM*
stert worden und aus dem Schlaf nicht mehr erwachtM
slErst nachdem das Mädchen mehrere Stunden im SpM
untergebracht war , kehrte das Bewußtsein wieder zurück!
Dieses ganz gefährliche und verwerfliche Treiben sollte
fetzlich schärfer erfaßt werden können.

Mm, S. Juni . Ei « verlorener Prozeß.
die Käufer städtischer Grundstücke mit Bauverpslichtmrg «
von Interesse, daß der erste der von der Stadt angestrE
teu Musterprozesie nun vom Oberlandesgericht StutM>
entschieden wuä >e. Die Wage der Stadt wurde im
satz zur ersten Instanz abgewiesen und die in besond«sm
Fall verlangte Vertragsstrafe nicht für begründet augesche»

Münzfehler. Me neuen Dreimarkstückescheinen« M
auf sich zu haben. Nicht nur die Münzstätte in DresdmyE

verdruckt", sondern das Mißgeschick ist auch der Mw»
In Stuttgart  passiert. Uns wurde ein stitch Unglück
Geldstück mit dem Zeichenk (Stuttgart) gezeigt, bei^
Rand-Umschrift „Ewigkeit mtt» Recht und Frmheu'
Wörter und Sttcht st» znstmvnengsÄ« fink daß dM d ^
das R als ei» Buchstabe erscheinen. Die Umschrift
daher auch hier: Mügkeit, unrecht und FrAeL *"
Stempelschneidekmist scheint Wer die Zeit der Papi«^
Wirtschaft, wie aus der Ansführuyg der WÄrzey Kl eqey» -
erheblich verloren zu haben.



Aus Stadl und Land.
Nagold , den 4 Juni 1924.

Pfingstverkehr . Zur Bewältigung des über Pfingsten
zu erwartenden stärkeren Verkehrs werden am Freitag,6. Juni , Pfingstsamstag , 7. Juni , Pfingstsonntag , 8. Juni,
Pfingstmontag , 9. Juni und Dienstag 10. Juni 1924 Vor»
und Nachzüge zu den für den stärkeren Verkehr hauptsäch»
lich in Betracht kommenden fahrplanmäßigen Zügen ge¬
fahren . Außerdem werden für den Ausslugsverkehr am
Pfingstsonntag und Pfingstmontag eine Anzahl Sonderzüge
verkehren , näheres hierüber enthalten die auf den Stationen
ausgehängten Bekanntmachungen über „Psingstsonderzüge ".

Auf den am Pfingstsonntag , 8. Juni verkehrenden Son-
oerzug Stuttgart -Tübingen mit Anschluß nach Balingen,
Sigmaringen und Honau , — Stuttgart Hof. ab 2 65 Bm .̂
Tübingen Hbf. an 4.47 Vm . mit Halt in Cannstatt , Unter¬
türkheim, Eßlingen , Plochingen , Unterboihingen , Nürtin¬
gen, Metzingen und Reutlingen wird besonders hingewieseri.

Vorsicht beim Genuß von Morcheln . In früheren Jahren
sind nach Genuß von Lorcheln (häufig „Morcheln " genannt ),
nicht selten Vergiftungen beobachtet worden . Es wird daher
bei der jetzt wiederkehrenden „Lorchelzeit " darauf hinge¬
wiesen, daß dieser Pilz nur dann ohne Schaden genießbar
ist, wenn er abgekocht  und das Kochwasser weggegossen
wird , oder wenn er nach dem Trocknen zubereitet wird . Ein¬
faches Abbrühcn genügt nicht . Das Kocbwasser darf keines¬
falls — auch nicht in Suppen oder als Würze — zu Genuß¬
zwecken verwendet werden.

Edershardt. Der Radfahrer-Verein Wanderlust erhielt
beim Blumeukorso tn Altburg  OA . Calw bei sehr starker
Konkurrenz den I. Preis . All Heil ! 8.

— Dem Radf .V. Wanderlust unfern hrrzl . Glückwunsch!

Mckwmllch de» SSngnZMlarklli« Sgeuharsrn
anläßlich der Svsährigen Jubiläums vom Liede rkranz Egenhausen
und S. Liedersest des Nagoldgau Sängerbunds am 1. Juni 1924

von Gauvorstand P . Schuster , Wtldderg,

1 Jubilar mit 50 Jahren Zugehörigkeit
5 Jubilare „ 25 , ,

Gesungen wird seit 50 Jahren!
Ihr Freunde hört» und tuls ihm gleich.
Lin Mann steht hier bei diesen Iudilaren,
Ein Greis , der einst so ltederrrich.

Er hat in Freud und Leid gesungen
Durch viele Jahre treugesinnt.
Boa andern gleichfallr ist das Lied erklungen
Die Kehlen allzeit waren reingestimmt.
Doch viele stad ins Grad gesunken,

Der Kühle Rasen deckt ste zu.
Den Jungen wurde drum gewunken —
Sie sangen stet» ohn Rast und Ruh.

Mit 25 Jahren gilts zu ehren
Fünf Sänger , die dem Liede treu,
Dar Singen ließen ste sich nimmer wehren
Das Lied erklang so ost aufs neu!
Wo so viel Treu dem Lied erstanden,

Da ist es doch recht bestellt.
So mög es bleiben in den deutschen Landen:
Das deutsch« Lied des Sängers Welt!
Hei! den Säugern im Vereine,

Dem Ltederkranz ein dreifach Heil.
Bedenket immer nur dies Eine:
Das Lied ist unser bestes Teil!

Handelsnachrichlen
Dvllarkvrs Berlin 3. llmrl. 4,2105 Bist. Akk., Nenyork 1 Dok¬

tor 4,21. Loexbon1 Pfd . Stert . 18. Amsterdam 1 Gulden 1,5?Kill . Mb.
Dollarschahschelnegingen infolge dauernden Angebots zur Be¬

schaffung von Barmitteln weiter auf 74.40 zurück. Golüanleche4.20.
Der französische Franken notierte 85.25 zu 1 Pfö . Sterl . o«d20 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , ?. Juni . Tägliches Geld 0B7S v. T.

Monatsgeld 4 Prozent und darüber.
Dom deutschen Schuhwarenmarkk. Der starke Preisdruck am

Ut oh häute- und Fellmarkt hak auf das Geschäft lähmend gewirkt.
Oie Lederpreise sind noch nicht in dem erwarteten Matz zurück-
gegangen. Die Schuhfabriken konnten ihre Berkaufspreise nicht
«esentlich herabsehen. Das ist mit der Hauptgrund , daß die Schub-Händler mit ihren Bestellungen zurückhielten. Die Ausfuhrausstch-
ten find immer noch ungünstig, sie werden erst besser werden, wMD
durch umfassenden Preisabbau die Wettbewerbsfähigkeit fär Li,
deutschen Erzeugnisse am Weltmarkt wieder vollständig hergestelIsinh. .

«

Stuttgarter Börse, 3. Juni . Die Ilmsähe beschränkten sich heustruf ein Mindestmaß . Die Kurse bröckelten weiter ab. Da,
gegen Ende der Börse verbreitete Gerücht der Kabinettsbildung i,Berlin vermochte nicht die Stimmung zu beeinflussen. Bank,
Aktien:  Notenbank 57. Hypothekenbank 0,7, Vereinsbank 1,75
Brauerei - Werte:  Ravensburg 2, Ehlingcr 4,5, Mulle 4,8Bon den Metall - Aktien  verloren Feinmechanik 0,4, Hot»,
uer 1, Metall - und Lackienwaren Lubwigsburg 0,75, Mürttem-
belgische Mekallwaren 2, Hansa-Metall 0,1, Ounghans 0,15
Maschinen - und Auto - Aktien:  Weingarten 9,25, Laup-heimer Werkzeug 10, Eßlingen 3,6, Hesser 2,75, Daimler 2,3, Ma.
ckrus 1,85, Neckarsulmer 3,7- Textil - Aktren:  Erlangen ?Bietigheim 35, Kotb-Schüle 7,5, Pfersee 18, Kotkern 25, Süd¬deutsche Kuchen 10, Leinen-Industrie 21, Kattun 65, Wolldecke«
Weildersta.dk 20. Nahrungsmittel - Werte:  Kaiser -Ott«9.7, Krumm 1,1, Stuttgarter Zucker 2,5. Verlags - Aktien;
Deutsche Verlag 20, Amon-Verlag 6,75. Uedrige Werte;
Anilin 13,6, Bremen -Besigheimer Öel 17, Ce:>riil>werk Heidelbergk,2, SalzwerL Hettbronn 39, Mannheimer Öel 16, Kraftwerk M-
Württemberg 5,1, Woag 3,2, Neckarwerke 3,75, Köln-Äottweil
S,S, Germania 7,1, Ziegetwerke Ludwigsburg 4,4, Schwäbisch«Möbel 0,7, Mürtt . Transport 13 Billionen

Mürkk. Bereinsbank.
Frankfurter Getreidebörse, 2. Juni . Die Nachfrage nach Nog-

stenmehl hält an . Die Börse notierte hiesür sowie für Roggeneinen höheren Preis . Kleie liegt mäßiger im Preis . Zum öfsent-lichen Zwangsverkauf kamen heute 25 To. Weizenmehl Prim«
Second Clear, Marke . Olympic' , lagernd im Städtischen Lager¬
haus Mürzburg , zum Angebot, die 18 „k für die 100 Kg. erzieltemAmtlich wurden bei ruhiger Stimmung notiert für: Weizen wet-
ierrauher 16.25—16.50, Roggen 14.75—15.25, Sommergerste 16.7k
dis 17.25, Hafer ins. 14.75—15.25, desgl. ausl . sowie Mais gestr.
Weizenmehl (bei Waagonbezug ab Mühlenstation ) 26.25—28, Rog-zenmchl 22.25- 23.25, Kleie 8.80—9.50, Erbsen 20—30, Heu 7.Ä
dis 8, Stroh 5—5.50, Biertreber 12.25—13. (Getreide, Hülsen-
frLchle und Biertreber ohne Sack, Weizenmehl, RvWenmehl undNeie mit Sack.)

Berliner Eekreidepreise, 3. Juni . Weizen märk. 15.10—15.10,
Roggen 13—13.40, Sommergerste 15.50—16.20, Hafer 12.60 bisi3.30, Weizenmehl 22—24, Roggenmehl 19.50—21.50, Kleie 8.56dis 9.20, Raps 260—270. ,

Berliner Fetimarkk. Bukker.  Nachfrage gut. 1. Sortel.45, 2. Sorte 1.40, abfallend 1.30 d. Pfd . Großhandelspreis ab
Erzeuger, Fracht und Gebinde zn Lasten des Käufers. Marga¬rine:  Handel schleppend. Schmalz:  Preise unveründrrk.

Zmkint mit ist»WMchtsbriksmkkkii
str dieK»W Nchilse.

kkachfroge nimmt wieder etwas zu. Speck : Nachfrage schwach?Preise unversichert.
Vom Eiermarkk. Die inländische Erzeugung nimmt zu, vomAusland kommt immer noch erhebliche Zufuhr . ' Berliner Marktk—12, Sächsischer 9—10, Oldenburger 9—10, Schlesischer 9—10F,

SMeutschee 8,5—10, Westdeutscher 9—12 Pfg . d. St.
Märkte

Stuttgart , 3. Zank. Schlachtviehmarkt.  Dem Dienstage
markt am Dieh - und Schlachkhof waren zugeführk: 83 Ochsen, Ä
Bullen, 300 llungbullen, 273 Iungrinder , davon unverkauft 20, 134
sich Kühe, 877 Kälber, 1922 (50) Schweine und 47 Schafe. Erk '
aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. 37-
lletzker Markt 34—39), 2. 26—32 (24—31),- Bullen 1. 31—34
bis 30), 2. 24—30 (20- 26),- Zungrinder 1. 43- ^ 5 (40—44). 2.
biS 40 (39- 36). 3. 25—30 (22—28): Kühe 1. 26—33 (23—30), 2.bis 24 (16- 20), 3. 11—16 (11—14): Kälber 1. 50—54 (45
2. 45—48 (36—12). 3. 35—42 (26—35): Schweine 1. 52—54 (4
bis 50). 2. 47—50 (40—44), 3. 40—45 (39- 40). Verlauf des Martes mäßig belebt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt, 2. Juni. Auftrieb 15 Ochsest
(unverk. I), 4 Kühe (—), 35 Rinder (6), 10 Farren (1), 27 Kalbets—), 105 Schwein« (8). Erlös aus se 1 Pfund Lebendgewichtoha*Zuschlag: Ochsen 1. Sorte 45—48, Rinder 1. 46—49, Ochsen nnstRinder 2. 30—36, Kühe 20—35, Farren 30—36, Kälber 43—As
Schweine 50—54, Marktverkauf mittelmäßig.

Viehmarkk. Kaisersbach.  Zufuhr : 18 Ochsen, 28 Kühe vnS
Kalbinnen, 82 Stück Jungvieh . Preis für Kühe 120—180, Jungvieh129- 220.

Schweinemärkke. Creglingen.  Zufuhr 67 MilchschweinAPreis 22—35 ö. P . — K i r chh e i m u. T. Zufuhr 235 Milch- uns
22 Läuferschweine. Preis 12—20 bzw. 30—90 d. Sk. — Heiltbronn.  Zufuhr 282 Milchschweine und 8 Läufer. Preis 10—3Ii
bzw. 40—70 d. St . — Kaisersbach.  Milchschweine 13—AsHandel stockend.

Stuttgart , 2. Juni . Meinversteigerung des herzogks
Rentamts.  Am Montag , den 16. Juni , nachmittags 2 Ahrsfindet im Saale des St . Dinzenzhauses wieder eine große Wem«
Versteigerung des herzoglichen Rentamts stakt. Zur Versteigern»̂kommen 163,5 Hektoliter gut gebauten 1923er Faßwein von her«
vorragender Beschaffenheit, das Beste dieses Jahrgangs , sowis2000 Flaschen 1922er Rießling Wein.

Markelsheim , 3. Juni . Bei der Weinversteigerung der Wed »«
gärtnergenossenschaft herrschte starke Nachfrage. Erlöst wurdet107 bis 110 -k für 1 Hektoiiter 1923er. Bei der Versteigerungam 27. Dezember wurden für 1923er 112 bis 118, für 2. QuaÜLW95—106 -L erzielt.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr,
Norwegen IOÜ Kr.
Dänemark 100 Kr,
Schweden 100 Kr.
ltalien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oefler. 190000 Kr,
Prag 100 Kr,
Lngcrrn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Lokio 1 Jen
vanzig IOOD, Gull»,

2. Juni 3 - 2
Dell» Brief Geld

1S7,l1 157,89 156,61
17 .90 18,00 18.55
57,11 57,39 56,36
70.82 71 .18 70M

111,22 111,78 110,72
18,10 18M 18,125
18,08 18,17 18,08
4ft9 4M 4,19

20,50 26.60 21 .45
73,72 74,08 73,62
56,86 57,14 56,76

5VS 5,9 l 5,89
12,27 12,33 12,245

6.18 5,22 5.18
1,355 1.365 1,355
1,655 1,085 1.655

72.32 72.68 72.32

Br « ,
157.39
16F5
66,64-
711« :'

111,28
18,W»
18,17,

73,9«
S7M
SM

12,305
5M
1,36»!
1.08»

72.68

Das Wetter
Das Wetter bleibt bei westlichen Luftströmungen vorerst noH

Unbeständig. Für Donnerstag und Freitag ist wechselnd bewölktet
imd zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, sowie ausheüernbLsWeüer z« erwarte«.

Frühling am Rhein.
„Bis in seine tiefste Quelle

schäumt der alte Rhein vor Eroli
ob der Schmach, daß seine Welle
fremdes Joch ertragen soll . . . .'

Aus einer Ode Friedrichs d. Gr.
Frühling am Rhein , — das Herz will sich jedem Deut¬

schen öffnen , wenn er davon spricht. Voll Stolz und gren¬
zenloser Wehmut zugleich denken wir heute des .Rheins.
Zwar Frühling ist es auch dort geworden . Köstliche Pracht
der Natur breitet sich ringsum aus , und gleich einer Perlen¬
kette ziehen sich an der silberklaren Flut des majestätischen
Stromes die Städte und Städtchen , die Rebenorte und
idyllischen Weiler im Schmuck überreicher Blüte dahin . Was
taucht alles an Schönheit und ehrwürdiger Größe vor un¬
fern entzückten Augen auf , wenn wir den erst so unbändi-

WM
-

lten Alpensohn auf seinem Wege zu Meere hinab verfolge « .
Staunend stehen wir vor dem kühnen Wunder der Tech»

7"- mala " der alten Römer , erfreuen das Auge an
7̂ , '^blichen Städten, Lindau und Konstanz, blicken in Ehrfurcht
v' ^ ^Wernen Gischte« des 24 Meter hoch herabtosenden Falleso« « chaffhansen. treten im Mittellauf des Stromes in die ge«
Unete mtttelrheinisch« Tiefebene ei«, wo uns an den bergige«
«fern zu beiden Seiten zwischen Bingen und Bonn Rebengeländ««d EzchenwÄdert» bunter Abwechslung grüße«. Speyer, Lud»

Mannheim , Wann « und Mainz , Köln und Dussel»
ei« jeder Ram« klingt so vertrant und jede» Deutsche«

hochgemut. Um « ch» FÄ « grüßt « Vqtzowekde« . « ü>heiterer.

Muftnsang tönt uns aus dem feuchtfröhlichen Bonn herüber . Das
Nioderwolddenkmal , das deutsche Eck, die Loreley, der trutzig«

EM

Khelnstein, die Marksburg , Stolzenfels und das Siebengebirge,^ ein jeder Schritt wird hier zum Erlebnis und überall stoßen

.̂ '7 -r

7

»kr auf Erinnerungen an deutsche Größe, deutsche» Geistes
pch« « l- detitschtzji FrMemLt.

Und heute . . .? — Wohl blüht und grünt es wie einst
an den Ufern dieses herrlichsten aller deutschen Ströme , wohleilen die blanken Wellen wie einst so flink zu Tal und trage«auf ihrem Rücken Schiff und Fracht vom Berg zu Meer . Wieeinst spiegeln sich die alten Dome in den klaren Fluten , wie einstleuchten die Rebenhänge im goldenen Sonnenlicht , — aber nicht
wie einst schlägt das Herz des früher so frohgemuten , leicht¬lebigen und sangeslustigen Rheinländers , — denn über all der
Lenzpracht, am alten deutschen Rhein weht ja die Trikolore desErbfeindes und nach französischer Militärmusik marschieren frai»
zösische weiße und schwarze Soldaten . Viele getreue Landsleute
müssen fern der teuren Heimatscholle leben. Viele schmachten in
französischenKerkern und wieder viele sanken hin vom feige«Mordstrahl des neuen .Herren " am Rhein ermordet.

Wie lange noch? — das fragen wir uns wohl immer, wennwir der Schmach in deutschen Westen uns erinnern . Und immerwieder müssen wir ihrer gedenken, denn nur so kann und wirdder Tag kommen, an dem der alte herrliche Strom seine schmach¬vollen Fessesn wieder sprengt. Immer dran denken und — immer
von sprechen. Wir wollen nicht schweigend das grausame An-

«echt, das voe alle « unfern rheinischen Brüdern angetan wurde,
erdulden. Wir wollen die Entbehrungen und Unterdrückungen,
denen unsere Brüder an Rhein und Ruhr ausgesetzt sind, nicht kalt
an uns vorübergehen lasten, wir wollen es in uns aufnehmen, es
mit uns tragen, wir wollen in unserem Teil , sei eS durch mildtätigeLaben , sei eS in Wort und Schrift für unsere Brüder arbeiten um»
einstehen. Aber tatkräftige Hilfe muß es sein, nicht nur tönende
Phrase . Wie so mancher arme Ausgewiesene mutz in kümmerlichen
Verhältnissen leben, das Heimweh verzehrt ihn nach Weib und Kind,
nach der Heimatscholle , er mußte sein Bündel schnüren, wett er ei«
Deutscher war , er kommt an deine Türe , erbittet um ein Almosen
und du willst hart sein, willst ihn abweisen , willst dich nicht ein-
schränken, um dem Armen — deinem BolkSgenoflen , deinem Bruder— zu helfen ? Nein , du kannst das nicht ! Wie würde es in dem
Herzen des hrimatvrrtriebenen Mannes auSsrhen, wenn du —
grausam sein wolltest ! Du wirst helfen ! Helfen wir Alle mit,daß eS wieder — deutscher Frühling am Rhein werde!



Tüchtigersssssssssssssssss
8 klsso16. 8
A 2ar ReiseLtzit « Mpfeliltz iok ^

mein xntsortlertes Laxer A
bei dillixsten kreise« : A

fslästsvksi ', A
kri8Mkllg !S8kk, A

Zvki ' iNräklvi ' , ^
S

^ öotaniZisi ' luppvn ll . ö88t80l <s , s

A 8ekutrbi ' iIlvn Mrzrj,ösi -omöwi ' , I

s Iliki ' momslvi ' , IL8VK6N - unä sS
kvKöWSvlLSI', IKk«'M08- A
ttL80kgN u. LusAllmelllegdsre ^

Ik 'inkdkvksi ' . 1986 s

s kr.VN»tI»vr Z
^ VI »ri » » vI »vr . A
sssssssssssssssss

Verkaufe
Donnerstag (Markttag)

von vormittags IS Uhr ab
1 eWholMM smt Keil«.
ILeitermgen mit Benne,

1 Mensch, l Landauer,
IMioria,

l Herrenschlilten,
I Merschneidmschise sie Haa) nnd

Kraft samt MM, l Pferdegeschirr,
i Paar Ehaisengeschirre,

iPmSillengeschine.rMge
ISniierirog and dinerse Teppiche and
Sechen, nne Anzahl gedrinchtc Seafter
«ad Are«. ,»«»
Wll » Kl». MiilMIli. »Will.

kkiVt-kvütliMteii
bei

tu xroösr Husvsdl
tn . W . L » l8 « r,

Berkause  zwei4Mo¬
nate alte 1994

pr . Abstammung, ebenso

IkolkodatmM
I üeaeftimftmell
1 Ldlaakdrett
1 kogal n.

Herrgott r . ^ 8edM-
Papier-Därme

i« verschiedenen Stärken
find vorrätig bei

K»chha«U. Aaiser. Magllld.

Me dlusik -Iuut ru-
msllts kür Usu8 u Or-
ciiester,von eien einkscii-
sten Zcküier- dis ru den
keiosten Küustlvr - lo-
»trnmealsn , alles 2u-

betlör, Lsiteo usv.
emplleklt

in reifster l ûswadl
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